Kostenbewusstes Bauen

Wohnfläche und Grundriss sind wichtige Faktoren 

31. Dezember 2011. Siegen (dialogprw). Die Neubautätigkeit hat, auch im Einfamilienhausbau, seit über einem Jahr wieder zugenommen. Der Wunsch nach einem Eigenheim war und ist groß. Ob man sich ein neues Haus leisten kann, kommt im Endeffekt auf die Gesamtkosten und die Finanzierbarkeit an.

Es wird wieder mehr gebaut. Mit rund 167.700 stieg die Zahl der neu gebauten Wohnungen für den Zeitraum Januar bis September 2011 nach Angaben des Statistischen Bundesamtes (Destatis)  um 21,6 Prozent gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres an.  Dabei legte auch der reine Einfamilienhausbau auf über 70.500 Einheiten zu, eine Steigerung von 20,6 Prozent. Mit laut Destatis über 42 Prozent Steigerung stand auch der Bau von Eigentumswohnungen gut da. Wer ein Einfamlienhaus bauen will, sollte  in einem Beratungsgespräch bei der Bank klären, welche Gesamtkosten realistisch und finanzierbar sind. Das Eigenkapital spielt dabei ebenso eine Rolle wie das laufende Einkommen.  Auf die Baukosten selbst haben die künftigen Bauherren durch Größe und Art der Baulichkeit Einfluss. So manche Tausender lassen sich sparen, wobei aber das Sparen keinesfalls  auf Kosten der Qualität gehen sollte.  

Ein Hauptpunkt ist die Wohnfläche. Ob eine dreiköpfige Familie tatsächlich eine Wohnfläche von 160 Quadratmetern benötigt oder gut mit 130 Quadratmetern hinkommt, ist Ansichts- und Kostensache. Bedenkt man, dass ein Quadratmeter Wohnfläche um die 2.000 Euro kostet – teils auch weniger und teils auch mehr, alles in großer Bandbreite –, bringt der Verzicht auf 20 Quadratmeter bereits um die 40.000 Euro Ersparnis und damiteinen entsprechend niedrigeren Abtrag.  Am günstigsten ist ein rein rechteckiger Grundriss. Winkelhäuser und Erker benötigen mehr Wandfläche und damit größeren Aufwand. Eine relativ geringe Grundfläche wird durch die  klassische eineinhalbgeschossige Bauweise erreicht: Erdgeschoss und ausgebautes Dachgeschoss. Wegen besserer Raumnutzung ist an Gauben und/oder Drempel zu denken. Eine relativ geringe Grundfläche ist auch bei zweigeschossiger Bauweise gegeben. In allen Fällen müssen die örtlichen Bauvorschriften wie durch den Bebauungsplan berücksichtigt werden. Dachmäßig bietet sich aus Kostengründen meist ein Satteldach an. Eine Zeitlang modern waren auch Pultdächer. Das Walmdach ist schick, bedingt aber in der Regel einen höheren Aufwand. 

Verputzte Innenwände

Kosten lassen sich auch bei der Innengestaltung sparen. Da kommt die moderne Bauweise des offenen Wohnens den Bauherren entgegen, wenn ihnen denn diese Art gefällt. So können Küche-, Ess- und Wohnzimmerbereich eine durchgehende Einheit bilden. Das spart Wände, die Wandverkleidung und Türen. Zur Wandverkleidung bieten sich statt Tapete auch strukturierte Putze an. Sie können, wenn sie nach vielen Jahren mal nicht mehr so ansehnlich sind, einfach neu gestrichen werden. Innentüren gibt es in vielen Arten und Preisklassen. Türen halten, sofern es keine groben Beeinflussungen wie mechanische Beschädigungen gibt, viele Jahrzehnte. Gerade aber wegen der Oberflächenanmutung muss letztendlich wie auch bei Fußböden der persönliche Geschmack entscheiden. Die Palette dabei reicht von  PVC, Linoleum und Teppichboden, alles in schicken Oberflächen zu haben, bis zu Fliesen, Kunst- und Naturstein sowie Holzböden wie Parkett in vielfältigen Formen. 

Bei den Wasser- und Abwasserleitungen ist es günstig, wenn die Installationen für Küche, Bad und WC  nebeneinander oder, bei zwei Etagen, übereinander liegen. Mit einer guten Planung lässt sich solch eine Anordnung, die schon früher gang und gäbe war, meist durchführen. 

Sofern es eine Unterkellerung gibt, kann es je nach Grundstückszuschnitt und Hausanordnung sinnvoll sein, die Garage zu integrieren. Das ist praktisch und erspart den Bau  von einer extra Garage oder eines Carports. 

Für das Hausmauerwerk gibt es viele Möglichkeiten, von Steinen mit integrierter Dämmung bis zu Wandbaumaterialien, die eine zusätzliche Dämmschicht erforderlich machen. Man sollte sich hierzu vom Architekten beraten lassen. Fertighäuser haben vorgefertigte dämmende Wandbauteile. Unabhängig vom Wandbaumaterial müssen auf jeden Fall die strengen Dämmvorgaben sowie weitere zur Energieeffizienz beziehungsweise der Nutzung regenerativer Energien eingehalten werden. 

Mit dem Bau des Hauses ist es nicht getan. Es stehen verschiedene weitere notwendige Arbeiten und Kosten wie die Versorgungsanschlüssen bis zur eventuell notwendigen Außentreppe auf dem Plan. Baut man kostengünstig, geht finanziell alles leichter von der Hand. Bauherren kommen dabei die zurzeit günstigen Zinsen zugute sowie, je nach Energieeffizienzausführung, auch noch zinsgeförderte Darlehen der Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW). Auch dazu sollte man sich genau informieren und beraten lassen. 
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